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Summerszyt
Im Spotsummer

Wenn d Dahlie duss im Gärtli
Scho roti Röckli hei,
Wenn d Schwälbli undrem Dächli
Nom warme Süde wei,

Jo, denn, my liebe Summer,
Wird gly dys Stündli schloh. —
Dr Herbst stoht vor em Dörfli,
Er dycht am Waldrand noh.

Schnitterzyt

0 Wält, wie bisch du schön und wyt
Im Glanz vo dr guldige Sunne.
Jetz chunnt die schöni Schnitterzyt,
Em Härz isch e Jutzger ertrunne.

Durs Dörfli us, em Chornfäld zue,
Zieh d Schnitter, — es heimeligs Völchli,
Sie luege froh a Himmel ue;
Dört seglet es silberigs Wülchli.

D Brombeeri föh a ryfe, 0 Wält, im volle Summerglanz,
's isch s letschte Gschänk vom Wald. Vergässe si Gwitter und Räge.
Gang, füll no gschwind dys Chrättli,Mir rüste hüt zum Schnittertanz,
Alls goht verby, wie bald

No einisch hänkt dr Summer
Sy glänzig Schleier us.
Alls möcht er no vergulde,
Im Dörfli s letschte Hus.

Es Müeti ghöri süfzge:
«Ach, du herrjemineh,
I ha im ErlemöösIi
Scho IIerbstzytlose gseh.»

So chunnt halt eis um's ander,
Es isch es Cho und Goh.
Drum, Mönsch, läb dyni Jöhrli,
Du blybsch nit ewig do.

Dr Herrgott git fründlig dr Säge.

My Wält

My Wält, die isch gar grüsli chly,
Gross gnue für mi zum z fride sy.
Mys Ächerli isch au nit gross,
's lyt wäg vom Lärme, vo dr Stross.

Keis Luftschloss het dört druffe Platz,
I grabe drus au nie kei Schatz.
Und doch lyt Guld im Acher drinn,
Es chunnt mr jede Tag i d Sinn:

Dr Fride hani und mys Glück
Uf sälbem unschynbare Stück.
Was nützt e Wält, schön putzt und gstrählt,
Wenn dinne doch dr Fride fählt?

Bruuni Ächer

Bruuni Ächer,
Früsche Härd,
Heimatbode,
Gross dr Wärt.

Bruuni Ächer,
Heiligs Land;
Sömli drohle
Us dr Hand. —

Früschi Chymli,
Zart und chly,
Luege vüre,
S Tau fallt dry. —
S Chornfäld ryfet,
Gidd lyt drinn. —
Schaffe, bätte,
's hett e Sinn. (Erstdruck)
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